
HD-Branchenreport: Wolfgang Braun, Digi TV

HD-Jahr 2005?
50 Insider aus verschiedenen Bereichen der Film-, TV- 
und Videobranche haben die Fragen von www.film-tv-
video.de zum Thema HD beantwortet. Eine Zusam-
menfassung analysiert die Stimmung in der Branche, 
zudem stehen auch die Antworten der einzelnen Befra-
gungen in voller Länge zur Verfügung. In diesem Bei-

trag lesen Sie die Antworten von Wolfgang Braun.
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Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Digi TV macht sich schon 
seit fast drei Jahren Gedanken über 
den Bau eines HD-Ü-Wagens. Es 
gibt verschiedene betriebswirt-
schaftliche Rechnungen, die alle das 
gleiche Problem haben: Egal wie 
man das Ergebnis schönrechnet, es 
lässt sich derzeit keine Refinanzie-
rung der notwendigen Investitionen 
darstellen.

Der Grund liegt, was den 
deutschen Markt anbelangt, vor-
nehmlich darin, dass das Preisniveau 
längst unter der Rentabilitätsgrenze 
für die Ü-Wagenbetreiber liegt. Wie 
die Firma Alfacam zeigt, sind - ver-
glichen mit SD-Produktionen - mit 
HD-Produktionen auch keine nen-
nenswert höheren Erträge zu er-
warten.

Diese Situation wird sich in 
Deutschland noch dadurch ver-
schärfen, dass natürlich jede Firma, 
die in der Ü-Wagen-Landschaft et-
was auf sich hält, nach dem HD-
Markt schielt und den Bau eines 
HD-Ü-Wagen angekündigt hat. Das 
gilt etwa für Wige, TVN und TopVi-
sion. Sollten diese Fahrzeuge tat-
sächlich alle gebaut werden, werden 
diese Firmen sehr schnell feststellen, 
dass für diese 

Ü-Wagen gar kein ausrei-
chender Markt vorhanden sein wird. 
Man wird sich also um die mögli-
chen HD-Aufträge klopfen müssen 
und das wird zwangsläufig auf der 
Preisschiene passieren.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-

wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Die Situation ist höchst schi-
zophren. Auch ich bin mir sicher, 
dass aufgrund verschiedener Einflüs-
se kein Weg an HDTV vorbeiführen 
wird, nur kann und wird Deutsch-
land dafür alles andere als eine Vor-
reiterrolle spielen. Man muss jedoch 
grundsätzlich zwei Dinge unter-
scheiden: Produktionen in HD und 
Ausstrahlungen in HDTV. Ersteres 
wird auch in Deutschland zu einer 
Notwendigkeit werden, dies ist 
schon wegen des internationalen 
Programmaustausches erforderlich: 

Olympische Spiele und Fuß-
ball-WM zeigen es.

Wie oft diese Notwendigkeit 
jedoch bestehen wird, das genau ist 
eines der großen Fragezeichen. Nie-
mand wird wohl ersthaft in Erwä-
gung ziehen, wegen vier Wochen 
Fußball in 2006 einen HD-Ü-Wagen 
auf die Beine zu stellen. Auf abseh-
bare Zeit wird und muss ein HD-Ü-
Wagen erstmal vorwiegend mit SD-
Produktionen ausgelastet werden; 
das macht ihn in der Anschaffung 
aber nochmals teurer, da Geräte für 
beide Formate vorgesehen werden 
müssen. Das gilt besonders bei 

MAZen, Bildmischern, Up- 
und Downkonvertern.

Deshalb werden die Investiti-
onskosten für einen HD-Ü-Wagen 
insgesamt rund 30 % höher liegen 
als für einen vergleichbaren SD-Ü-
Wagen, sofern man von einer Neu-
anschaffung aller erforderlichen Ge-
räte ausgeht.

Wie soll man in einer sol-
chen Situation schwarze Zahlen 

schreiben, wenn dies derzeit mit ei-
nem reinen SD-Ü-Wagen in 
Deutschland schon kaum möglich 
ist?

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

In unserem Bereich sprechen 
betriebswirtschaftliche Gründe der-
zeit gegen HD. Das mag in anderen 
Bereichen anders aussehen. Wie 
schon erwähnt, sehe ich aber vo-
raus, dass kein Weg an HD vorbei 
führen wird.

Für uns ist die Lösung, dass 
wir mit Prisma einen Partner ge-
sucht und gefunden haben, mit dem 
wir auch im HD-Bereich kooperie-
ren werden.

Wichtig für die Zukunft ist 
auch, dass die Hardware Hersteller 
von HD-Equipment baldmöglichst 
die unumgängliche Einsicht gewin-
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nen werden, dass HD-Geräte nicht 
zu einem höheren Preis verglichen 
mit SD-Geräten verkauft werden 
können. Gleiches trifft in ähnlicher 
Form auf den Consumer-Bereich zu. 
HD muss bezahlbar werden, für den 
Produzenten genauso wie für die 
TV-Sender, die technischen Dienst-
leister und den Endverbraucher. 

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 

eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Noch weiß kein Mensch, 
wann es in Deutschland erstmalig 
regelmäßige HD-Austrahlungen ge-
ben wird. Ankündigungen von Sen-
dern wie Premiere sind zwar PR-
trächtig, aber auch dort wird man 
kein unkalkulierbares Risiko einge-
hen. Die Öffentlich-Rechtlichen ver-
schanzen sich elegant hinter ihrer 
angeblichen Finanzmisere und haben 
erst vor wenigen Jahren ihre Tech-

nik von analog nach SD erneuert.
So werden wir erstmal nei-

disch auf das europäische Ausland 
schauen müssen: RAI, BBC, SVT 
scheinen hier viel ernsthaftere Am-
bitionen zu haben.

Bei uns wird ja auch viel lie-
ber über DVB mit 625 Zeilen disku-
tiert und darin fast irrsinnige Sum-
men investiert, als sich technische 
und wirtschaftliche Gedanken über 
die Möglichkeiten der HD-Ausstrah-
lung zu machen. Entsprechende 
Vorschläge und Verfahren für effizi-
entere und verlustärmere Kompri-
mierungsverfahren bei technisch ak-
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zeptabelen Datenraten liegen ja seit 
einiger Zeit schon vor (MPEG-4, 
Windows Media 9).

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Zur weiteren Verunsiche-
rung trägt natürlich auch die unsägli-
che Diskussion um mögliche zukünf-
tige HD-Standards bei. HD in Raten 
mit 720/50p, wie es offenbar die 
EBU derzeit favorisiert, das ist »HD 
für Anfänger«.

Wenn der Zuschauer nicht 
ein deutliches »Aha«-Erlebnis bei 
HD haben wird, wie soll er sich für 
nach wie vor teure HD-Displays 
entscheiden?

Also sollte es eigentlich nur 
den einen Weg über 1080/50i zu 
später möglichen 1080/50p geben.  
Da haben dann ca. die 4-fache Auf-
lösung - verglichen mit dem derzei-
tigen PAL-System mit 625 Zeilen. 
Dieser Standard errreicht bei Pro-
jektionen auf Großbildwände annä-

hernd Filmqualität und wäre damit 
sogar kinofähig.

 Das ist auch die Philosophie, 
die etwa Sony bezüglich seiner HD-
Kameras betreibt. Aber wer sagt, 
dass man damit nicht doch auf das 
falsche Pferd setzt?

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Es ist für uns natürlich hoch 
attraktiv, mit einem Partner wie 
Prisma mit HD in naher Zukunft 
präsent sein zu können. Prisma hat 
eine vollkommen andere Marktstel-
lung verglichen mit den deutschen 
Ü-Wagen-Firmen. Der deutsche 

Ü-Wagen-Markt ist sowohl 
nach innen wie auch nach außen 
sehr geschlossen. Auf der einen Sei-
te haben es ausländische Firmen 
sehr schwer, in den deutschen 
Markt einzudringen, was etwa die 
Versuche von TPC und NOB zei-
gen. Alfacam profitiert derzeit ledig-
lich von seinen HD-Möglichkeiten 
und ist sonst partiell im Fußballge-
schäft wegen der Verflechtungen 
mit Plazamedia präsent.

Auf der anderen Seite findet 

man im europäischen, nicht 
deutschsprachigen Ausland sehr sel-
ten deutsche Ü-Wagen. Weder bei 
der Fußball-EM in Portugal noch bei 
den Olympischen Spielen in Athen 
war ein einziger deutscher Ü-Wa-
gen als Host-Broadcaster tätig. Die 
deutschen Firmen scheinen schlicht-
weg nicht über die notwendigen in-
ternationalen Kontakte zu verfügen. 
Nur mit solchen Kontakten kann 
HD zu einem rentablen Geschäfts-
zweig werden.

Bei der ganzen Diskussion 
um HD im Broadcast-Bereich darf 
nicht außer Acht gelassen werden, 
dass die Entwicklung im Consumer-
Bereich spätestens mit der Markt-
einführung der HD-DVD sowie den 
Möglichkeiten, die bereits die heuti-
ge Auflösung der PC-Displays bie-
ten, die Bedürfnisse des Fernsehzu-
schauers entscheidend verändern 
werden. Der Consumer-Bereich 
wird somit erstmalig zum Maßstab 
für die Weiterentwicklung der 
Broadcast-Landschaft, und nicht wie 
bisher umgekehrt. 
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